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1.

Einleitung; Tragweite der Untersuchung; ihre Mittel
und Wege.

^ie erste Veranlassung zu vorliegender Untersuchung haben
folgende Fragen gegeben, als:

1. Welches ist der wahre Grund, daß man die Laute in
Selbstlaute und Mitlaute eintheilt?

2. Wie entstehen die einzelnen Laute?

3. Welche Laute sind als einfach zu betrachtet: und waö
ist ihr Charakter?

4. Welches ist der Grund, daß ein Komplex von Lauten
sich als Silbe geltend macht, und daß die Worte, so

zu sagen, von selbst in Silben zerfallen?

Das waren die Zielpunkte, gegen welche ich beim Betreten
eines unbekannten Gebietes meine Schritte zuerst zu richtet: begann.
Später erweiterte sich der Horizont immer mehr und inehr, neue
Partien mit neuen der Erforschung würdigen Gegenständen boten
sich meinen Augen dar, und so kam es, daß ich über ein scheinbar
steriles Thema, wofür man das Alphabet halten mag, mehrere
Bogen schreiben konnte. Ich betrachte jedoch selbst diese umfang¬
reiche Abhandlung nur als einen Sprößling, der in Kürze zu
einer ansehnlichen Pflanze sich entwickeln dürfte.

Die Sprache des Menschen ist gebunden an den Gebrauch
eines Organes, das wunderbarer ist, als Mancher glaubt und das
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